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Hnte rh altung ^ jS ilctge
Philosophie , Kultur und

Erziehung .
> -? ?^ ller -Freienfels : Die Philosophie der In -
^lvldualität , 2 . Aufl . ( Meiner , Leipzig 1923 . »l starke Auflage 1921 mit dem Ehrenpreis
verq/sf Äuna ^ ekront , war binnen 1 ^ Jahren

^
Das Geheimnis dieses Erfolgs liegtMi , dah der Verfasser gegenüber der überkam -

rten ? " - » trtfetttpen Überschätzung der Ratio 5Uch
twnalrsmus zu seinem Rechte koinmen

v »" " er damit verwandten Bestrebungen ent -
Ankommt , die IN unserer Zeit ans Licht drängen ,v»" »v vtw V , • • uiiy -ciiyt Oluucjtu /das! er den schwierigen Stoff so , u meistern

gestalten aeriteht , dah jeder Gebildete das
j? « £ mit Gewinn zu leien vermag . Meisterhaft
F die Art , wie er zunächst die Irrationalität der
K „

'° ' dunlitat bis zur scheinbaren Auflösung ins
s SfloS oder ins Nichts aufzeigt , um dann die ver -
Medenen Tendenzen ihrer Rationalisierung , die

der Individualität auf den verschie -
Kulturgebieten und den fiktiven Charakter

d°! K/rte aufzuweisen . In Ubereinstimmung mit
Philosophie Drieschs bezeichnet er

K . !ef» ich die Individualität als Kategorie . In den
Ausführungen über das Problem der Freiheit ,
Bnfr der Unsterblichkeit zeigt er in geist -
uuf welches Licht von seiner Philosophie
Ipu » o -e Probleme fallt . Trotzdöm eine unge -
^ ure Literatur darin verarbeitet ist , ist das Werk
M.'' einem Guß , so daß man es mit ebensogroszein

wie Gewinn liest . 0 . Lp .
pEduard Svranger : Kultur und Erziehung ,
jr̂ ufl . ( Quelle u . Mener , Leipzig 1923 . > — Es

dah der Verlag der 1 . Auflage so
Hch eine 2 . , vermehrte ( mit 11 statt 5 Aufsätzen »

iiff »2LV. , **" " " «>= 3ul Vinnen ueiomoei , in unierm
in . - ikti und privaten Leben, vo ^ allem aber
v- Unserer Erziehung lebendig wer ? e . Sprangers
L'/i ist es , von der Zivilisation und ihren Mecha -
. »Men hinzuführen zu dem grohen Werke der

u ' tur , zum Dienst am Ganzen . Ob er von den
« Wen Suchern Luther , Comenius , Rousseau oder
Mverlin zu uns spricht , in genialer Kürze einen
^ erblick über die Hauvtströmungen der Pädagogik

Altertum bis zur Gegenwart gibt , tiefe und
Sluff

c Ŝ orte " ^ er Schulreform , Probleni des

spricht , stets gibt er nicht nur eine Sülle von
w . Mungen , sondern Antriebe zum Handeln und
f, ,

e® das Gefühl der Verantwortung für die Zu -
unft . t) . Lp .

^ H. Gandig : Schule und Schulleben ? derselbe :
p ' e Idee der Persönlichkeit . ( Quelle u . Meyer ,
L ^ ^ig 1923 . ) — Gandig , eine unserer führenden
Meherverfönlichkeiten , besitzt die Gabe des schöpfe -
-Men Denkens : er beherrscht nicht nur aus lang -
Mriger Praxis den Stoff völlig , er weih nicht nur

tragenden Ideen aus den jeweiligen Erschei -
^
"Ngsformen klar herauszuarbeiten , er versteht es

jH
1 allem , die Weiterentwicklung und Entwicklung

o^ ier Ideen klarzulegen und sie zur belebenden
M 't für die Gestaltung der Zukunft zu machen .
^ ,hn ist die Schule keine Veranstaltung neben
ei 1! Leben , sondern eine LebenZfphäre , deren Ge -
' eittf

er ~in , e ' nen Betrachtungen über die neu
>br e Schule , den Stil der deutschen Erziehung ,

chulleben , Schulstimmung , LehrersreudenV̂ UJUIIIUUJUUIIIJ / -OClJt-ClIi'CUUt-U
Uen Stils nachgebt . Schon lein grohes Werk

Ii» . Schule im Dienste der werdenden Persön -
^ chkeit« ( 2 . Aufl . 1923 im gleichen Verlage ) hatte" ' gt , wie die Schule die Persönlichkeit des
. .chulers zu entwickeln und in die deutsche Kultur
^ einzubilden habe, ' jetzt schenkt er uns die lang
Kartete Monographie über die Persönlichkeit ,
z^ e beiden sehr gut ausgestatteten Bücher bilden
Marksteine in der Hochflut der Schriften zum

Hausbau unseres Erziehungswesens . O . Sp .
v A - Ovvermann : Schulfeierstunden . ( Quelle
(Acr , Leipzig 1923 . ) — Fünfzig in der Praxis
^. orobte Schulansprachen und - andachten aus der
^ Mriegszeit . Ganz schlicht, ohne dogmatische
i Mdung , rufen sie zur Selbstbesinnung , zur Ein -

auf . Man bedauert gelegentlich beim Lesen ,

dah wir in Baden derartige gemeinschaftfördernde ,
erhebende Feierstunden in unserem SÄulbetrieb
soft gar nicht mehr kennen . 0 . Lp .

Lisa Tehner : Aus Spielmannsfahrten und
Wandertagen . ( Diederichs,Jena 1922 . ) — Ihrem
ersten thüringischen Wanderbuch hat die „Märles¬
bas " ein zweites Bündel Berichte folgen Kissen, in
denen sie ebenso frisch und natürlich ihre Erlebnisse
als Märchenerzählerin und Mysteriensvielerin im
Schwabenländle erzählt . Beglückt dürfen wir
miterleben , wie hier ganz schlicht und mit den ein -
fachsten Mitteln die alten , versunkenen und halb -
vergessenen Schätze unseres Volkstums zu neuem
Leben erweckt werden , wir hören den Jubel der
Kinder und sehen das frohe Aufleuchten in den
Augen der Alten . Diese Berichte bilden zusammen
mit dem Zuvfgeigenhansl Dokumente der leben -
digen Jugendbewegung , die bewuht an das alte ,
wertvolle Volksgut anknüpft Hoffentlich besucht
die Märchenerzählerin nach ihrer Fahrt ins Ruhr -
und Rheingebiet auch uns Badener einmal ? wir
freuen uns sehr auf ihr Kommen O . Sp .

Charakterbilder Spätroms und die Entstehung
des modernen Europas . Von Geh Regierungsrat
Professor Dr . Th . Birt . 3 . verbesserte Auflage -
<Verlag von Quelle u . Meyer in Leipzig . 1923 . )— Schon wiederholt haben wir auf die hervor -
ragenden Werke des Marburger Gelehrten und
Schriftstellers hingewiesen , in denen er seinen
Lesern eine lebenssvrühende Schilderung der An -
tike bietet . Der vorliegende , in rascher Folge nun -
mehr in 3 . Auflage vorliegende Band behandelt
jene wilde und aufgeregte Zeit , in der eine alte
Kultur in allen Fugen kracht , in der die Götter
des sterbenden Weltreichs mit dem Gotte der
Christen um die Herrschaft der Erde kämpften und
in der unter dem Ansturm blonder nordischer Bar -
baren das römische Jmverum zusammenbricht .
Der , gleich Wallenstein , auf die Sterne trauende
Septimius Severus , das Tier Caracalla ? der
Christentöter und Einsiedler von Salona , Dio -
cletian ? der „große " Heide Constantin , für den die
unter dem Labarum kämpfenden Legionen in den
Tod gehen ? der Avostat Julian ? Stiliche und Ala -
rich ? Ambrosius , Hieronymus und Augustinus , die
großen Kirchenmänner und die Germanenkönige
Geiserich , Eurich , Chlodwig , Theodorich ziehen an
uns vorüber . Alle Vorzüge der Birtschen Dar -
stellungsweise : Einfühlung in das Zeitalter , psycho -
logisches Verständnis , lebendige farbige Schil -
derung eignen auch diesem Bande . Forscher und
Gestalter , Gelehrter und Dichter sind in Birt eins
geworden . Und mit den Gestalten , die der Ver -
fasser zum Lessen weckt, wird em Zeitalter lebendig ,
das in seinen Kulturzuständen an nicht wenigen
Stellen einen Vergleich mit gewissen Verfalls -
erscheinungen der Gegenwart herausfordert . In
unserer armen Zeit , die ein Universitätsstudium
immer unmöglicher macht , geben die klassischen
Bücher Birts eine ideale Möglichkeit zum Selbst »
siudium und ersetzen in bester Weise das hervor -
ragendste Kolleg dieser Materie .

Geschichtsbuch für die deutsche Jugend . Von
Studienrat Dr . B . Kumsteller in Verbindung
mit Dr . U . Haacke und Dr . B . Schneider . 2 . Auf¬
lage . ( Verlag von Quelle u . Meyer in Leipzig .
1923 . ) — Das Buch enthält in einem handlichen
Bande von noch nicht 300 Seiten , in sehr geschmack-
voller äuherer Ausstattung , den gesamten Stoff
für die Mittelklassen , also die Geschichte des Alter -
tuins und des deutschen Volkes bis zur unmittel -
baren Gegenwart , unter Heranziehung des Wich -
tigen aus der außerdeutfchen Geschichte . Die
energische Wendung zur Gegenwart zeigt sich schon
darin , dah räumlich etwa die Hälfte des Werkes
den letzten zwei Jahrhunderten gehört . Die Ein »
stellung des Buches geht durchaus auf die Kultur -
gefchichte als Eindringen in den gesamten Lebens -
Zusammenhang und den Lebensrhythmus ver -
gangener Zeiten . Daneben kommt aber die Dar -
stellung des historisch -politischen Einzelgeschehens
vollkommen zu ihrem Recht und tritt besonders
in der neueren Zeit immer stärker heraus . Die
Grundidee ist : -Geschichte als Erlebnis ! Das ganze
Werk ist von völliger innerer Einheitlichkeit . Es
dient keiner Partei und keiner besonderen Welt -
anschauung , sondern wahrt die strengste Objektivi -
tät . Vaterlandsliebe und Staatsgesinnung , die

seinen geistigen » Grund bilden , werden nicht ge »
predigt , sondern gestaltet .

Fritz Kahn : Das Leben des Menschen .
Eine volkstümliche Anatomie , Biologie , Physio¬
logie und Entwicklungsgeschichte des Menschen .
(Stuttgart . Kosmos . Franckhsche Verlagshand -
lung .)

In ein modern physikalisch - chemisches Weltbild
stellt der Verfasser den Menschen als letzten und
höchsten Bewegungsausdruck formgewordener
Weltmaterie . Wie aus der raumtiesen und zeit -

zweiten Unendlichkeit dieses Weltbildes in fort -
schreitender Gesetzlichkeit die Höchstform des
Allebens , der „Mensch " geworden , vom nner -
geborenen Einzeller der Tiefsee bis hinauf zur
Organisation von 30 Billionen lebender Zellen ,
die in ihrem mechanistisch,mathematischen Ablauf
das Leben bedeuten , hat uns der Verfasser auf -
gezeigt , reizvoll und schalkhaft zugleich , trotzdem
mit der Gründlichkeit des Forschers , der zugleich
Arzt ist , und dem Seherblick des Künstlers , un -
ter dessen Hand die Materie sich zur Einheit
formt , selbst da , wo jenseits des Erkennbaren
das naturwissenschaftliche Weltbild nur intuitiv
erfaßt werden kann und sich ins Konstruktive
verliert . Gegen dieses Gesamtgemälde „der
Mensch im Lichte der modernen Wissenschaft "

verblassen alle bisher erschienenen Darstellnn -
gen . Nur im Ablauf entwicklungsgeschichtlicher
Forschung vermag man sich selber , seine Ahnen
und Enkel zu begreifen , seine Vergangenheit zu
verstehen und seine Zukunft zu ahnen , in die
man sich nach ewigen Normen und Gesetzen
schicksalhaft hinein entwickeln muß . Mit Span -
nung erwarten wir darum das Erscheinen der
weiteren Bände, ' denn es ist schon so wie Nietzsche
sagt : „ Großartiger als Sturm und Gebirge nnd
Meere ist der Menschensohn " . L . I .

Zeitschriftenschau .
Im Augustbeft des „ Literarischen Echos, , ( He -

rauSgeber Ernst Heilborn , Verlag Deutsche Ver -
lags - Anstalt , StMtgart - Berlin ) berichtet Marc . Ro »
meo Breyne über eine gewaltige Literatur - und
Sprachbewegung , die in Europa bisher beinahe
ganz unbeachtet geblieben ist . Durch die beiden
Svrachbewegungen der Jahre 1875 und 1905 hat
sich zunächst die südafrikanische Burenbevölkerung
zu einer Sprachgemeinschaft zusammengeschlossen ,
diese Sprachgemeinschaft aber hat um sich gegriffen
und nahezu das gesamte Südafrika in ibren Bereich
gezogen und ihm eine „Muttersprache " geschaffen .
Die Svrachbewegung rief zugleich eine neue
Literatur ins Leben , die von starkem nationalem
Selbstbewußtem Zeugnis ablegt , zugleich aber
auch überraschend künstlerische Werte birgt , die
Brenne im Original wie in der Übersetzung probe -
weise zugänglich macht . Breyne weist zugleich
darauf hin , dah deutsche Wissenschaft und . Literatur
auch nach den « verlorenen Kriege in Südafrika die
gleiche Hochachtung und Liebe wie früher genießen
— Rhodesien , selbst Belgisch - Kongo sowie das
frühere deutsche Süd - West werden in wachsendem
Maße in die neue Sprach - und Literaturgemein -
schaft hineingezogen — , es ist für Deutschland ein
Gebot der Stunde , mit dein literarischen Süd -
afrika eine engere Fühlung herzustellen .

Literatur .
Renö Sckichele : Wir wollen nicht sterben '-

«Kurt Wolff Verlag , München 1922 . ) — „Wes
das Herz voll ist , dem geht der Mund über ." Ren ^
Schicheles , des Elfäffers , leidenschaftliches Dichter -
gemüt kann an den Ereignissen seit 1914 unmög¬
lich vorübergehen . Das Problem des Dichters in
seiner Zeit wird hier dadurch noch erschwert , dah
Sch . aus dem gedankenreichen Südwestdeutschland
stammt ? so kommen die jahrhundertalten Streit -
fragen alle wieder . Der vorliegende 3 . Band von
Sch . „Zeitschriften " enthält Aufsätze aus den Jahren
seit 1918 . Eine dichterisch verklärte Humanität
spricht sich gewaltig und eindringlich aus , freilich

Die Schweiz im deutschen
Geistesleben .

j>, ^ Mer diesem Titel beginnt seit einiger Zeit im
age von H . Haessel in Leipzig eine Samm -
von Monographien zu erscheinen , die es sich.

jpLiftufgabe macht , das völkische Wesen und die
d^ ' chtliche Leistung der alemannischen Schweiz
.zustellen und den bedeutenden Anteil auszu -
iiÄ den sie an Kunst und Kultur des ganzen
„ ?̂ >chen Sprachgebietes von jeher gehabt hat

fortdauernd nimmt . Die Sammlung ver »
vor allein bui uns am Oberrhein besondere

Achtung ? denn nachdem die oberrheinischen
Ä durch ein Verhängnis ohnegleichen im Laufe

' lahrhunderte staatlicher Zersplitterung anHeim »
matten sind , bleibt uns hier in der Südwestmark
Nu,- Aufgabe der Gegenwart und Zukunft zunächst
Cfi^ Unrtr» ktn (Srnfmif KoÄ rtfnMtitttHtfi -fto «

ind , bleibt uns hier in der Südwestmark
MU1. -„ abe der Gegenwart und Zukunft zunächst
Zg. ,,übrig , wenigstens die Einheit des alemannischen
rjÄ ' stums zu pflegen und die Ungunst der hifto -

Entwicklung durch die Gunst der geogra -
jw

'Wgt nnd kulturellen Zusammengehörigkeit aus -
Darum müssen wir sagen , dah vor

der Band , den Josef Nadler über „ Art
Kunst der deutschen Schweiz " geschrieben

Bn Und der so recht als Programm der ganzen
Z 'Mllung bezeichnet werden kann , in seiner
K°i°ankenführiing gerade von uns am Oberrhein
^ wnders beherzigt werden mühte . Der Verfasser ,

Literarhistoriker an der Universität , vret «
C r8 m _der Schweiz wirkt und der uns schon früher
wL 1eme umfassende „Literaturgeschichte der
®ef;H en Stämme und Landschaften " ganz neue
Ä StSvunkte für die Betrachtung umerer deutschen
lej

'wich' e gegeben bat , zeichnet letzt in duem
neuesten Werke die geistige Physiognomie

die putschen Schweiz und zeigt die sittlichen Kräfte ,
W das Aleniannentum von frühe an entwickelt
den, ? d die nicht ohne den größten Schaden aus

deutschen Leben ivieder verbannt werden
Men . Es ist tue Geschichte eines Volkes , dessen

Dasein , dessen Arbeit und 5kumt vom
Un>. r -ueoanien benimmt ist und darin lerne muu
der 'Me Größe nndet . Und das ganze Mißgeschick
Us,s deutschen Geschichte — so können wir von
>,^??t

^gedanken bestimmt est und darin seine

ist n. .l m nichtdeutschen Standpunkte hinzufugen
yfWgedrückt in der Tatsache , daß diese grouarttge
tum « Qrun8 der Staatlichkeit von deutschem Volks -
de,» getragen ist und doch nur im Kampfe mit
ujlpe n Kaisertum «: und dem alten Reiche sich
^ "

^chsetzen konnte .
Uiwfe .das Heldenepos dieses Staatenvolkes am

Mittelbarsten auf sich wirken lassen will , wird

auch heute noch zu Johannes von Müllers
„ Geschichten der Schweizerischen Eidgenossenschaft "
greifen , die im Geiste und mit dem Formwillen
unserer eigenen klassischen Literatur geschrieben ,
die Bewunderung Goethes und vor allem Schillers
in reichlichstem Mähe genossen hat . Der Heide ! »
berger Literarhistoriker Gundolf hat eine umfang -
reiche Auswahl aus diesem Werke getroffen und sie
mit einer feinen Einleitung versehen , worin er
der einzigartigen Verbindung nachgeht , die das
Schweizertum und sein Staatsbewußtsein mit dem
deutschen Neukumanismus einging , als Johannes
von Müller die Heldenzeit seines Volkes absichtlich
im Stile des Tacitus beschrieb .

Unmittelbar in jenes Heldenzeitalter selbst führen
die historischen Volkslieder der deutschen
Schweiz , die Otto von Greyerz ausgewählt und
erläutert hat . Der Name des Herausgebers bürgt
dafür , daß uiis hier aus den großen Sammlungen
von Liliencron und Tobler ivirklich die getrenesten
Lieder von Semvach und Näfels , von Granfon
und Murtem geboten werden . Denn wir wissen aus
dem herrlichen Werke über den deutschen Unter -
richt , das Grenerz vor vielen Jahren aus den
Erfahrungen seiner Schweizer Landerziehungs -
Heime geschrieben hat und das seitdem jedem
Deutschlehrer ein unentbehrlicher Ratgeber ge -
worden ist , wie sehr gerade Volkslied und Helden -
sage im Mittelpunkte seines Unterrichtes steht und
ni^t welcher Liebe er diese Zeugnisse vergangenen
Volkslebens zu verlebendigen iveiß .

Noch andere Bände der Sammlung sprechen
von dem Anteil der deutschen Schnchiz am deutschen
Schrifttum . Seine Wiege stand im Kloster Sankt
Gallen , wo der versgewaltige Mönch Notker der
Stammler der deutschen Poesie die Zunge löste
und Ekkehard sein Waltharilied dichtete . Besonders
erwähnt sei der uns heute , o fremd und nndeutsch
anmutende Geßner , dessen Dichtungen Hermann
Hesse sehr feinsinnig ausgewählt und eingeleitet
h -it , und aus dem 19 . Jahrhundert natürlich vor
c.?lem Gottfried Keller : der Herausgeber der
ganzen Sammlung , Harry JJcarmc , hat die Ein¬
leitung , die er seiner großen Kellerausgabe voraus -
gestellt hat , hier nochmals als eigene Biographie
dargeboten .

Die Sammlung wird weitergeführt , denn sie
soll nicht nur von den Werten künden , die das
deutsche Geistesleben der Schweiz verdankt , sondern
auch den Anteil deutscher Heroen am Schweizer
Leben schildern : auf die Bande über Goethe oder
Richard Wagner ivird man Mit Recht gespannt
sein , das Buch über „Nietzsche und die Schweiz "
aus der kundigen Feder Bernonllis liegt bereits
vor . Wir aber im deutschen Südwesten und an der

Schweizer Grenze haben den lebhaften Wunsch ,
dah man gerade heute die geographische und
völkische Einheit der oberrheiniichen Lande nicht
vergessen möge und darum auch in einem Bande
die historische Bedeutung würdigen wird , die der
Schweiz als der Südflanke Deutschlands für die
deutsche Geschichte von jeher zugekommen ist .

Dr . F . Schnabel .

Durch den nahen und fernen
Orient .

Des Weltkriegs erster Teil liegt hinter uns . In
schweren Kämpfen steht Deutschland auch fernerhin
und ist bemüht , seineni Schicksal eine entscheidende
Wendung zu geben . Die Zeiten , da Raum und
Gedanken überspannend , die Expreßzüge . Lille —
Warschau und Charleville — Konstantinopel die Spu¬
ren deutschen Geistes und deutscher Tapferkeit
von einem Ende Europas zum anderen trugen ,
sind vorbei , vorbei auch die Zeit , da deutsche Heere
auf dem heiligen Boden Palästinas , den alten
Kulturstätten des Balkans , Kleinasiens und Meso -
potamiens und den sie umfassenden Meeren für
deutschen Ruhm und deutsche Ehre eintraten . Ge -
blieben sind heute nur die Erinnerungen an jene
unvergleichlichen Taten , an Neu - Deutschlands größte
Zeit . Sie wachzuhalten und tritt Bildern zu be¬
leben , die historisch, , kulturhistorisch und Völker-
psychologisch jene . Eindrücke vertiefen , muß der
Wunsch Vieler sein , die jene Jahre an Ort und
Stelle des Weltgeschehens mit erleben durften und
die so zu Trägern und Itberlieferern einer außer -
gewöhnlichW Geschichte wurden . Uni die Gescheb -
nifse des Weltkrieges auch völkerpsychologisch zu
erfassen , ist es erforderlich , daß wir uns eingehend
init jenen Landern und Völkern beschäftigen und
dadurch zu dem Gewinn großer Erinnerungen auch
jenen einer geistigen Durchdringung und eines
erhöhten Verständnisses hinzufügen . Wer das
vierjährige Ringen unserer Zeit durchlebte , der hat
oft nicht nur auf den Kriegsschauplätzen des west -
lichen Europas gestanden , sondern dem erschlossen
sich auch m wechselvollen Bildern die Wunder des
Orients , der durfte die Stätten schauen , wo die
älteste Kultur der Menschheit blühte und verfiel ,
der durfte auch die Stätten betreten , an denen
unser Heiland lebte und litt . Es war das ehemalige
Weltreich der Osmanen , das unter Suleinimt II .
seinen höchsten Glanz sah , das von den Toren Wiens
bis zum Persischen Golf sich erstreckte , ine . Küst ?n
des Schwarzen Meeres umschloß und sich von
Ägypten nach Marokko dehnte . Wir sehen , wie
heute dieses Volk , das man bis zum Weltkrieg
als ein krankes zu behandeln sich gewöhnt hatte ,

fern von irgend welcher Politik oder Parteipol ' t ' Ii,
Davon ist nur sehr indirekt die Rede . Aber ei ..'
grobes Ethos kommt zu Worte und eine tiefe
Leidenschaft zur füdwestöeutfchen Landschaft und
den westlich und südlich angrenzenden Gegenden .
„DeutM >" ist an diesem Buch die starke Eigen -
Willigkeit , das Ablehnen von jeglichem Eingriff
äuherer Gewalten . Dieser Geist läht sich nicht
dämpfen , fei es »n Ablehnung ( ClartSgruppe ,
Dostojewski ) , fet es in Liebe , besonders zu den
zwei kirchlichen Baudenkmälern : NoU -a Dame in
Paris und das Strahburger Münster . v . Grolman .

Allerlei Scherz . Aus Albert HendschelS
Skizzenbüchern . Verlagvon Julius Ho ffm annl
in Stuttgart . — Albert vendlchel — der Frank¬
furter Meister einer fröhlichen Karikatur — ist eine
der erfreulichsten Erscheinungen der vielgeschmähten
„80er Jahre " . Nach dem jahrelangen lebhaften
Erfolg seiner „ Skizzenbücher " , nach den schmucken
Bändchen „Kinder und Käuze " und „Kunterbunt "
ikann heute ein drittes und wohl auch letztes Bänd -
chen „Allerlei Scherz " , das den Hausschatz einer
humorvollen und leicht zugänglichen Zeichenkunst
aufs glücklichste vervollständigt , empfehlend nnge -
zeigt werden .

Hasse Zetterström : Kapridolen . ( Verlag
Dr . Eysler n . Co . A . - G . in Berlin SW 68 . ) — Der
nordische Humorist , eine Mischung von Mark Twain ,
Aristophanes und Wilhelm Busch , hält in diesen
„Kapridolen " den lieben Zeitgenossen offnen Spiegel
vor , in dem sie mit freudiger Genugtuung die
Schwächen und Sonderlichkeiten der „Andern "
erkennen uni ? sich darüber vor Lachen ausschütten
werden .

A . E . Weiranch : Eöles Blut . Roman .
( Verlag Dr . Eysler 6- Co . A . -G ., Berlin SW .
68.)

Der Autor zeigt an den Gestalten seiner Hel -
den den scharfen Gegensatz zwischen der Sport -
natur , die alles in rastloser Hingebung , um der
Sache selbst willen tut , deren einziger Antrieb
der Ehrgeiz , deren einziges Ziel der „Rekord "

ist , und der in manchem Aenßerlichen nah ver -
wandt scheinenden Natur des Spielers , der mir
dem Sportsmann wohl den kühnen Wagemut ,
die zähe Verbissenheit gemein hat , der aber nicht
den heiligen Schweiß der Arbeit vor die Er -
reichung des Zieles setzt . Die verschiedenen
Typen des deutschen Landadels , der teils mit
verdoppelter Anstrengung schasst , um sich zu be -
wahren , teils sich von der Welle der Zeit von
der ererbten Scholle fortspülen läßt , um sich in
einem entwurzelten Spekulantendasein zu ver -
lieren , sind mit viel Lebenswahrheit gezeichnet .
Die Handlung des Romans bietet Unterhaltung
für Reife und Ferien .

Felix Hops : Der verhinderte Bräuti -
g am . Humoristischer Roman von Karl Escher .
Mit buntem Umschlagbilö von Professor Röß -
ner . ( Berlin , Dr . Eysler & Co. A .-G .)

Von dem Rhythmus der Großstadt , der glei -
cherweise durch die Seitenflügel der Wohnhäuser
wie durch die Straßen . Kontore und Erholungs -
statten stampft , ist die merkwürdige Liebesge -
schichte des sanftmütigen und gutherzigen Herrn
Hopf umbraust , diese wunderliche , lächelnde Ge -
schichte der verpaßten Gelegenheiten . Mit der
überlegenen Güte des Humoristen hat Escher
seine Geschichte erzählt , in der süße Mädchen ,
Abenteurer des Alltags , lebenöklnge Frauen
und weltfremde Träumer sich die Hand zum
Reigen geben . Nur der wirkliche Humorist ver -
mag eigenartige Menschen und Situationen von
überwältigender Komik derartig zu schildern ,
daß sie den Leser immer wieder so zu nenen
Lachsalven fortreißen , wie es beim Lesen der
prächtigen Erzählung geschieht .

So kann dieses Buch in der jetzigen sonst so
traurigen und lieblosen Zeit einige ^ Stunden
ungetrübter Heiterkeit sichern .

in der Aufbäumung stärksten nationalen Willenz
alle Verträge zerriß und in berechtigter Empörung
über die auch ihm zugedachte Sklaverei die Fetzen
jener Dokumente den Feinden vor die Füße warf ,
um auf neugeschaffener Tatsachenbasis eben diese
Feinde als seinerseits völlig gleichberechtigt an den
Verhandlungstisch zu zwingen . Wer im Feldgrau
der deutschen KriegSheere den Orient durchstreifte
oder mit dem für die heutige Zeit felbstverftänd -
lichen Interesse die Züge der grohen Politik des
nahen Ostens verfolgt , wird deshalb auch aus
diesem Grunde bevorzugt nach einem Lesestoff
greifen , der ihm eine tiefere Kenntnis jener Länder
vermittelt und von der Warte eines weitgespannten ,
vielhorizontigen Blickes mit starkem Einschuß histo -
rischen Denkens zu ihm spricht . Eine solche Schilde -
rung einem weiteren Publikum Zu bieten , hat der
frühere Kronprinz Rupvrecht von Bayern unter «
nommen , der feinen bereits erschienenen Büchern
über Indien und den fernen Osten ein weiteres
über den nahen Orient folgen ließ ( Verlag Kösel
u . Pustet , München ) . Der Prinz bietet auch in
diesem Buche ein Kulturgemälde , dessen Studium
einen hohen Genuß bereitet . Während die sonnigen
Herbsttage deS ' Jahres 1894 den Reisenden in die
Welt des Balkans führen , den er mit seiner Insel -
welt durchquert , finden ihn die Jahre 1896 , 1901
und 1911 in der Levante und den türkischen Mittel -
meerländern Afrikas . In klaren Strichen läßt der
Verfasser die Zusammenhänge der Geschichte der
von ihm besuchten Völker erstehen , denen er rtach
den historischen Erfahrungen auch in Zukunft . eine
ruhige Entwicklung abspricht . Für die Richtigkeit
dieser Ansicht sind wir selbst Zeugen gewesen .
Lag doch im Balkan eine der Wurzeln des Welt -
krieges , hat doch die Parole Rußlands — Kon¬
stantinopel — die europäische Welt seit Peter
dem Großen ununterbrochen in Atem gehalten .
Zu diesen Fragen gesellten sich die steten Sorgen
Englands um seinen indischen Besitz , durch die
Ägypten in den Vordergrund beS Interesses ruckte ,
bis dann die Frage eines großen englisch - asrikani »
schen Weltreiches einen weiteren Anlah für den
Weltkrieg schuf . . .

Kronprinz Rupprecht bezeichnet seine Aufzeich -
nungen selbst als Eindrücke, . die . er in den Balkan -
lündern , der asiatischen Türkei und in Ägypten
gewann . Die große Sachlichkeit , mit der hier der
Erzähler zu seinen Hörern spricht , wird gewürzt
durch einen feinen Humor und einen oft ebenso
fein aufblitzenden . Spott . Immer aber bleibt
als wohltuender Niederschlag die grohe Bescheiden -
heit zn würdigen , mit der der Weitgereiste feine
Beobachtungen festgehalten hat . — » ■
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TerfchinMcitt
am 11. August 1923.

Der 11 . August ist der denkwürdige Tag ,
in welchem vor 4 Jahren die DeutscheNational-
Versammlung dem deutschen Volke eine neue
Verfassung gegeben hat . Dieser Tag ist vom
Ladischen Staatsministerium zum gebotenen
Feiertag erklärt worden. Neben anderen
Veranstaltungen findet

WM . lT/2 Uhr im WM FeMesM
die offizielle

Oecftifanisititt
statt . Auf dieser Feier soll sich die Bevölkerung
von Karlsruhe ohne Unterschied der Stände
und Parteien zusammenfinden, um der beut-
schen Einheit eine Huldigung darzubringen .
Die Feier soll auch eine machtvolle Kund-
gebung fiir die deutsche Republik auf demo -
kratischer Grundlage sein und eine Willens-
.erklärung gegen die Gewaltherrschast fremder
Nationen auf deutschem Boden .

prograinn ^

i .

2.

»Einzug der Gäste ax» s der Wart -
bürg" aus „ Tannhäuser" von Richard
Wagner (Vereinigung badischer Polizei-
mnfiker. Obermusikmeister H eisig).
kestinnsikaus „ Meistersingervon Richard

Wagner für Orgel (Th . Barner ).
3. Begrüßungsansprache des Staats -

Präsidenten .
4. Festrede des Landtagspräsidenten

Dr . Baumgartner .
5. Variationen aus dem Quartett op . 76,

von Haydn (Orchejtervortrag ).
Wer ehrlich dem Vaterland dienen will ,

beteilige sich an der Veranstaltung.
Eintritt unentgeltlich.
Die Einwohnerschaft wird gleichzeitig

aufgefordert , an dem 11 . August die Häuser
ebenso zu beflaggen, wie dies an den staat-
liehen und städtischenGebäuden geschehen wird

.Dr. Finter . Remmele .

DemkrMe Partei :
Keßler .

SozilllhemokrMe Partei:
Schwerdt .

ZentruillsMrtei :
Kühn.

See Zinsendieusk der
tschechoslowakischen Wertpapiere.

Es wirb Sarauf aufmerksam gemacht , daß die
Nrist fiir die Vorlegung der tsaiechoslowakkschen
Werwaviere an die Finanzämter nack der Be¬
kanntmachung vom 2.8. Juni IgW «Retchsgefetzblatt
Teil II Sir . 24 vom 80. Juli 1923 Seite 292/293 »
mit dem 13 . August 1928 abläuft . Die amtlichen
NaÄtragsverzetchnisse können vom Landessinam -
amt bezogen werden .

Karlsruhe , den 4 . August 1928.
LandessinauzaintAbt. für Besitt - und »ierkedrssteuer«.

0r . Gutmann .

Vollzug des MellsnOMelsgesetzes.
Aufgrund des 8 S der inzwischen im Einver -

nehmen mit dem vorläufigen Verwaltungsaus -
schuh des Arbeitsamts iiir den Bernrittlnnas -
iiezirk Karlsruh « erlassenen Satzungen werden
hiermit die in den Amtsbezirken Karlsruhe . Durlach
und Ettlingen bestehenden wirtschaftl . Aereini -
gnnaen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
aufgefordert . Vorschlagslisten zur Bildung des
satzaemän . Verwaltungsausschusses bis zum 18 . An -
an« d. I . hierher einzureichen. Nähere Auskunst
über die Wahlverfahren erteilt das Arbeitsamt .

Kiir die Verwaltungsgemeinde :
Der Oberbiiraermeister der Landeshanpt-

stadt Karlsruhe .

1»,HillIIIUIIUI,«IMIHM,IlffIMIIIUImillllMIMIIIMllllln»
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in bewährter Güte
und reicher Auswahl ru
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :

Karlsruhe, Karlfriedrichstr. 22
Freiburg , Kaiserstr. 27
Bruchsal , Gewerbehalle a . Markt
Pforzheim , Theaterstr. 15
Oiienburg , Steinstr. 2
Mosbach , Hauptstr. 12
Mannheim , Schloß , rechter

Flügel , Reitbahn .

lailllllltllHIIMIHIMHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIMMMII

( Badischer Baubund ?. S : |
j Gemeinnütziger Möbelvertrieb i
f Telephon 5157 Karlsruhe AmRondellplatz \
biiiiiiii in in im miiin »iiiiiiin mihiminIinim mimm

MWe Spar- ml Psandleihkalse.
Der Zinsfuß für

Sparguthaben und Giroguthabeu
wird mit Wirkung vom 11 . August 1923, wie solgt
festgesetzt :

bei täglicher Kündigung
» monatlicher Kündigung . . . .
„ vierteliährlicher Kündigung - •
„ halbjährlicher Kündigung • . .
„ jährlicher Kündigung . . . . . . . .

bei Beträgen von 5 000 000 J . und höher reweils
2 °/o mehr .

Mit Rücksicht auf die Geldentwertung wird vom
gleichen Zeitpunkt an die Grenze des unverzin »-
lichen Mlndcftgiroguthabens von 10 000 .k auf
80 000 M erhöht .

Mit Wirkung vom gleichen Tag an wird der
Zinsfus , für die Darlehen aus Fahrnisvsänder ans
32 % festgesetzt . , .Gemäß ß S5 der Satzungen bringen wir das
hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 8. August 1928.
Der Aerwaltungsrat .

1» °,.
18 %
20 %
22 %
25 %

Heute
bei

Anfän
_ El

Heute Abend 9 Uhr
beginnt ein neuer

Anfänger - Kurs für
ENGLISCH -

Anmeldungen ÄÄ
i Unterricht durch Ausländsdeutsche
Methode
Karlsruhe : Leopoldstr .

(am Kaiserplatz )

I
nnusdeutsche m
Ritter

poldstr . 1 1
ätz) ■

hhhI

Großer Festhailesaal .
Freitag , den 10. August, abends 8 Uhr spricht ?

Prof. Dr. Hax Herzog zu Sachsen
Kein Krieg ist etwas Gutes
Kein Frieden etwas Schlechtes .

— Freie Aussprache —

Saalöflnung ^ 8 Uhr Eingang Westseite.
Einililtt * Mitglieder und Gewerkschaften 2000 JL
Clllirill - Nichtmitglieder 3000 Jt

Internationale Fraueniiga Deutsche Friedensgesellschaft.
Vorverkauf : Zitfarrenhaus Töpper, Kricgstr. 3a ; Volksbuchhand¬

lung , Adlerstr. 16 ; Charitasbund, Blumenstr. 3.

Slovierstimmen
,° « i ° WMmen
an Pianos « .Harmo¬
niums übernimmt ; .
gei>. AussuArung .
Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzeustr . 4.

Hbonnenten
tauft bei Inserenten de»
Sarlsruber Tagblatts .

Donnerstag , den 9. August , abends 8 —10

„Ein Abend in Wien" . —
/z Uhr beim Schwarzwaldhau . :
Konzert der Feuerwehrkapelle ,

Freitag , den 10 . August , abends 8 - lOVj Uhr beim Schwarzwaldhaus i
Konzert der Vereinigung badlscher Polizeimusiker .

PLllmg &ZollerMeu -Gesellschasl für
Sau- «. SunslWIerel.

Aktiva . Bilanz per SV. April 1923 , Passiva .

Liegenschaften Wilhelmstraste IS
Abschreibung <M 1000.

Liegenschaften Zeppelinstr . 1
Abschreibung JC 6800.

Neubau -Konto
!veleuchtungsa « lage . . . . . . .
Büromöbel . . .
Büro -Utensilien
Maschinen - Konto

Abschreibung 20 °lo
Werkzeug -Konto
Bad - u. Feuerlösch Ginricht . -Konto
Holzlager
Warenlager
Glaslager .
Kohlenlager
Halbfertige Arbeiten
Kasse
Debitoren
Wertpapiere . .

Jl

33 000.-

672413 .35
9 763036 .- 10 435 449.35

881 426.—
176 285.-

1.—
1.—
1.—

705141 .-
1 .-
1 -

150 551 363.-
52364924 .-
16 654 095 .—
4 781420 .-

472 262 647.—
52 952 -

192326271 .07
103.500 .—

900 270 767.42

Aktien -Kapital . . . . . .
Rücklage gemäß Satzungen . .
Sonstige versteuerteRücklage der

Borjahre
Noch nicht erhobene Dividende
Kreditoren
Versteuerter Gewinnvortrag per

30 . April 1922
Gewinn per SO . April 192S
Kto Absetzung f. Abnutzung lt.

8 » Sd .

2 220 000.-
594 276.19

678 000.-
36318 .—

820 180 306 .31

13 227.17
33 795.56S .75

42 753 076 -

900270767 .42

Gewinn - und Verlust - Konto

Kto Absetzung f. Abnutzung
Abschreibungen . . . .
Unkdsten -Konto . . . .
Gewinn per 30 . April 1923

Jt
42 753 076.

184 085.—
106194413 .51
33795 .563.75

182927 138.5:6

Fabrikations -lleberschuß
JL

182 927 138.26

182 9. 7 138.26

Der Gewinnanteilschein Nr . 2 « der Vorzugsaktien nnd der Stammaktien wird
mit Mk . Sv« « .— ausbezahlt .

Karlsruhe , den 1 . August 1923.
LMlNg & ZollOP ,

Aktiengesellschaft für Bau - und Kunsttischlers!
gez . Chr . Billing . C . Heinz .

tt Ersatzteile , Röder etc .Ilmaerwagen-Giimmlreifen la
R E PA R ATU REN dieselb. wercL aufgekittet.
R . BRÄNDLI , Kreuzstraße 7, Hof (Ecke Kaiserstraße).
Ankauf v . gebrauchten Kinderlieg - u . Sportwagen .

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl

und hübscher
Ausführung

liefert
rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

e . V. 1881.
Waldspielplatz am Klo*

sterweg «(( Wildpark ).
Samstag , 11. Aug . 23 ,
nachmittags >l24 Uhr ,
anläßl . des Verfassungs -'Tages

Handballwettspiel
T.Y.l8603adNaulielnil

gegen
M. T . V. I.

Abends 8 Uhr
Qartensaal „ Moninger "
Begrüßung der Gaste

und Bunter Abend .
Karlsruher

Maonerturnversln.

Res ! . Lichtspiele
— Waldstraße . —

Nur noch bis einschl. Freitag :
Das große Film-Schauspiel

Alt - Heidelberg
mit Albert Bassertnann und mit Eva May als
Küthe I Werner Krauß als Dr . JQttner / Paul

Hartmann als Karl Heinz .
Die Romantik des Studentenlebens , die Poesie
Alt-Heldelbergs lebt in diesem Film wieder auf .

Ab Samstag bis einschl. Freitag :
Die Frau mit den Millionen

— Abenteurerfilm . — ^
In der Hauptrolle : ELLEN RICHTER ,

Georg Alexander , Eduard von Winterstein .
Die Außenaufnahmen wurden auf einer Expedition
ausgeführt , die über Verona , Venedig , Triest , Porto¬
rose , Pirano , Bari, Brindisi , Korfu, Korinth , Athen,
Dardanellen und Konstantinopel durch den Bosporus
zum Schwarzen Meer und zurück über Varna , Sofia,

Belgrad, Qardasee , Budapest nach Berlin führte .

Alleinaufführungsrecht :
Das 13 . deutscheTurnfest 1923 in München .

Stadt . KonzerthauS '
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.

\ Heute Donnerstag , abends 7*l2 Uhr
Letzte Abendaufführung

Heine Frau — das Fräulein .
Morgen Freitag abends 7 ' /2 Uhr

Madame Flirt .
Operette in 3 Akten von Walter Bromme
In Szene ges etzt von Direktor Steffter.

Samstag , den II . August , abends 7i/s Uhr
Madame Flirt .

Sonntag , den 12 . August , nachmittags 3' '
2 Uhr

Familien - und Fremdenvorstellung
Meine Frau — das Fräulein .

Ich finde den yleg .
Roman von Haus # . Hekethqscn .

(4) «Nachdruck verbot «» !

Seit öreihia Jahren wohnte Tante Hulda in
Rotenhagen . Einen sehr aeliebten Gatten hatte
sie vor ^ ivanzia Jahren verloren und ihn lange
betrauert . Keine Kinder zu haben war ei»
Schmerz , den sie nie überwinden konnte . Wie
sehr das Herz der eigentümlichen ssrau an die¬
sem Punkt zu fassen sei , hatte der Neffe bis dahin
nie verstanden . Ihm lag es seiner ganzen sorg -
losen Natur nach viel zu fern , irgend einen
Menschen zu seinen Gunsten auszunutzen —
ebenso wie er es gar nicht verstanden hatte , dah
Tante Hulda zu den Naturen gehörte , die im
guten Sinne etwas gehätschelt und ausgenutzt
sein wollen . Er freute sich mir darüber , wie
gesprächig sie wurde , wie herzlich fi« sein konnte ,
als er Freude an allem äuberte und ihren i^leih
bewunderte , der deutlich in dem groben Getriebe
des schönen Gutes zutage trat .

Sie hatten den Iungviehstall , Tante Huldas
Steckenpferd , soeben verlassen und bogen in den
kleinen , netten Garten ein . in dem er alte Kin -
dererinnerungen feierte und sich lustiger Streiche
erinnerte , die er dort verübt . Tante Hulda
hatte ihm eben erklärt , dah sie daran gedacht
habe , den Garten zu vergröbern , dah sie jedoch
davon absehe , da der Boden viel zu schade sei.

Diese Erörterung wurde durch den alten Kut -
scher unterbrochen , der ihnen jetzt entgegenkam
und einen Brief überreichte . Anton Tauben -
spind war auch schon dreibtg Jahre in Roten -
Hägen . Er galt als Tante Huldas rechte Hand ,
hielt seine Pferde ausgezeichnet und fungierte
bei feierlichen Gelegenheiten als Diener — trotz
seiner schon etwas stets werdenden Beine . Er
war der einzige , der Kräuletn Cartelia ovvv -
nierte und mit ihr auf ständigem Kriegsfuß

lebte . Alle Verweise seiner Herrin hatten nichts
genützt , den alten Querkopf milder gegen den
Gast zu stimmen .—

Tante Hulda hatte inzwischen den Brief ge-
lesen und sagte nun : „Hast du Lust , mit mir
heute nachmittag einen nachbarlichen Besuch zu
machen ? Ich bin nach Gartow gebeten , mein
Besuch mit einbegriffen ! Werden die sich freuen ,
wenn ich dich statt der Cartella mitbringe .
Kohlmanns sind sehr nette Leute , und Besuch
machen müßtest du dort mit der Zeit doch, Krau
von Kohlmann und die Tochter sind auch musi -
kalisch . Gartow liegt außerdem auf dem Wege
nach Sonderbohm , ich schicke dich dann von dort
dahin zurück und lasse mich durch Ackerpserde
abholen ."

Fräulein Eartella zog ein bissiges Gesicht , als
ihr Tante Hulda bei Tisch eröffnete , Saß sie mit
ihrem Neffen fort fahre . Es fei ihr lieb , die -
sen Besuch nicht allein machen zu müssen , denn
Eartella sei ja augenblicklich viel zu lahm , um
an eine solche Anstrengung denken zu können ,
sie habe also nur für ihren Neffen und sich zu -
gesagt .

Zur Kaffeezeit huhr Tante Hulda mit ihrem
Neffen nach Gartow . Kutscher Anton hatte sich
zu diesem Zweck nach Möglichkeit herausgeputzt .
Er grinste auch ganz unvorschriftsmäßig , als
beide in den alten Landauer stiegen , und freute
sich im stillen , daß seine Feindin , die alte Ata -
lienerin . daheim bleiben mußte , weil sie in der
letzten Zeit wieder so sehr leidend getan — un -
nötig , wie Antons Tochter Mine gemeint hatte .

Nach einer halbstündigen Kahrt kam Gartow
in Sicht . Ein großes , weißes , geschmackloses
Haüs tauchte zwischen Birkenstämmen auf , die
ihre beweglichen Kronen im Aprilwiybe un -
ruhig hin - und herschüttelten . Das Steinpsla -
ster auf dem engen Wirtschaftshof war schadhaft
und ausgefahren , die Gebäude schienen alt und
einfach , und das Ganze machte keinen gepflegten
Eindruck . Schadhafte Steinstufen führten zu dem

Eingang , vor dem einige dicken Säulen einen
plumpen Schmuck abgaben . Ein geräumiges
Entree empfing sie . Durch die breiten , gardinen -
losen Fenster fiel das Licht grell herein und be-
leuchtete scharf die nun erscheinenden Haus -
genossen .

s?rau von Kohlmann eilte aus einem Seiten -
zimmer zuerst zum Empfang herbei . Tante
Hulda nannte sie „Krau Käthe " und ließ sich
von der etwa vierzigjährigen Krau sehr gnädig
die Hand küssen .

Hans sah sich plötzlich in einem lauten , fröh -
lichen Kreise . Kinder kamen und schwirrten
wieder hinaus . Herr von Kohlmann , ein dicker ,
freundlicher Herr , faßte ihn unter den Arm und
stellte ihm seine sechs Sprößlinge der Reihe nach
vpr . Ein niedliches siebzehnjähriges Töchter -
lein , Ellis , errötete über und über bei diesem
Manöver und verschwand sogleich wieder im
5tebenzimmer .

Frau Käthe hatte inzwischen die Erscheinung
des neuen Gastes eingehend gemustert . Sie sprach
laut und etwas forciert , ohne jede feine Nüance
in der Stimme , was Kirdorffs sensitive Ohren
sogleich auffaßten . Das Organ der Hausfrau ,
die Nngeniertheit des Ganzen , die Zimmer mit
einbegriffen , gaben ihm sofort ein Bild der Men -
schen . unter denen er .sich befand : frohe , etwas
platt veranlagte Alltagsnaturen , unordentlich ,
ohne Genialität , ohne tiefere Interessen — aber
erfüllt von ihrer eigenen Behaglichkeit .

Im Eßzimmer ging es lebhaft zu . Die Kinder
drängten sich um eine Frauengestalt und bestürm -
ten sie mit Bitten . Tante Hulda und Frau Käthe
waren nun auch in den Raum getreten , u . Hans ,
der mit dem eifrig aus ihn einredenden Haus -
Hern langsam folgte , hörte , wie seine Tante er -
staunt ausrief :

„Welche Ueberrafchung !"
Bei diesen Worten wandte sich die im Kreise

> der Kinder stehende Dame um und ging nun den
I beiden Frauen entgegen.

Hans blieb stehen und berührte unwillkürlich
den Arm des Hausherrn . „Wer ist denn das ?
fragte er betroffen .

„ Ja , ja " schmunzelte dieser , „bei uns gibt eS
immer was Apartes . Zu keinem Menschen fährt
sie , die Maria Waldenrat — nur zu uns kommt
sie zuweilen . Es geschieht ja auch selten genug ,
und wohl auch nur , wenn sie genau weiß , daß wir
allein sind , ' s ist noch so eine alte Schulfreund -
schaft zwischen ihr und meiner Käthe , obwohl
meine Frau fünf Jahre älter ist . Nun haben wir
sie heute doch überlistet , denn wissen Sie , wir
wollten sie gern mit Ihrer Frau Tante zusain -
menbringen , damit diese doch auch mal sähe , wie
nett die Maria eigentlich ist . Daß S i e xoXy
kamen , konnte ja keiner ahnen , aber das ist für
mich ein Hauptspaß .

"

Der Hausherr zog ihn nun zu der Gruppe und
stellte ihn vor . Maria sah überrascht auf und
richtete für einige Sekunden fragend die Blicke
auf den großen eleganten Mann , der sich stumw
verbeugte .

„Auch eine Ueberrafchung !" schmunzelte der
Hausherr . „Aber daran sind wir unschuldig ,
verdanken wir unserer liebenswürdigen Naw '
barin .

"

Hans fand vorläufig keine Gelegenheit , wit
Maria ein Wort zu wechseln : er suchte sie au «
nicht . Er beobachtete sie verstohlen, ^ auch wen «
er lebhaft mit andern sprach odeö ihnen zuhörte -
Er sah , wie die Kinder sich um sie drängten , nne
sie zärtlich und heiter mit ihnen war . Als sie ein »
mal herzlich auflachte , wandte er schnell den Kop >
und sah lächelnd zu der Gruppe hinüber . Marw
hatte es bemerkt und verstummte für einige Z ? " -
Dann lieh sie sich doch wieder durch die allgemeine
Kröblichkeit anstecken , die hier Erwachsene wie
Kinder in gleicher Weise etwas geräuschvoll
äußerten .

lFortsetzung folgt .)


	[Seite 1923]
	[Seite 1923]

